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Schweizerische Gesellschaft für Sportpsychiatrie und -psychotherapie

Sportpsychiatrie und -psychotherapie 
über die Lebensspanne und Curriculum
Die Schweizerische Gesellschaft für Sportpsychiatrie und -psychotherapie (SGSPP) 
bezweckt die Förderung der Sportpsychiatrie und -psychotherapie über die 
Lebensspanne in der Schweiz, im Leistungssport und in der Allgemeinbevölkerung.

In LEADING OPINIONS Neurologie & Psy-
chiatrie soll nun regelmässig über die 

jüngsten Entwicklungen der Sportpsychia-
trie und -psychotherapie (Beitrag der SGS-
PP in der letzten Ausgabe) und ihre Tätig-
keitsfelder berichtet werden; diese sind: 
psychische Gesundheit im Leistungssport; 
Sport und Bewegung in Prävention und 
Therapie psychischer Erkrankungen.

Sportpsychiatrie und 
-psychotherapie über die 
Lebensspanne

Der gesundheitlich relevanten «Dosis an 
Bewegung und Sport» in unserer von Be-
wegungsmangel geprägten Gesellschaft 
kommt unter präventiven und therapeuti-
schen Gesichtspunkten, bei körperlichen 
und psychischen Erkrankungen, Kindern, 
Jugendlichen, Erwachsenen und Älteren 
eine grosse Bedeutung zu. Im Leistungs-
sport führen insbesondere Jugendliche 
und Erwachsene ihren Sport aktiv aus. Die 
Zeit nach Beendigung der Sportkarriere 
betrifft dann überwiegend Erwachsene 
und Ältere.

Psychische Gesundheit im Leistungs-
sport, während der aktiven und nach Be-
endigung der sportlichen Laufbahn, ist 
über die Lebensspanne von grosser Bedeu-
tung. Psychisches Wohlbefinden und 
(sportliche) Leistungsfähigkeit bedingen 
sich gegenseitig:1 Psychische Belastungen 
und Erkrankungen im Sport können Ein-
fluss auf die Leistung haben, das Risiko für 
körperliche Verletzungen erhöhen und die 
Rehabilitation verlängern. Verletzungen 
wiederum haben einen Einfluss auf die 
Leistung und sind Belastungen und Risi-
ken für die psychische Gesundheit.

Diese Bedeutung der Sportpsychiatrie 
und -psychotherapie in ihren beiden Tätig-

keitsfeldern, für Kinder, Jugendliche, Er-
wachsene und Ältere, bildet sich in den 
Ressorts in der Schweizerischen Gesell-
schaft für Sportpsychiatrie und -psychothe-
rapie ab. Neben dem wichtigen Ressort 
Forschung und Lehre, das Prof. Dr. med. 
Erich Seifritz#, Ordinarius für Psychiatrie, 
Universität Zürich, seit Gründung der SGS-
PP innehat, wurden während des kurzzeiti-
gen Bestehens der SGSPP die Ressorts Kin-
der- und Jugendpsychiatrie und -psychothe-
rapie, Erwachsenenpsychiatrie und -psy-
chotherapie und Alterspsychiatrie und 
-psychotherapie aufgenommen. Mit dem 
Ziel, der Bedeutung und dem Zweck der 
SGSPP, der Förderung der Sportpsychiatrie 
und -psychotherapie über die Lebensspan-
ne, im Leistungssport und in der Allgemein-
bevölkerung, gerecht werden zu können.

Der Autor, derzeit zudem Präsident der 
SGSPP, wurde zum Leiter des Ressorts Er-
wachsenenpsychiatrie und -psychotherapie 
gewählt. PD Dr. med. Dr. phil. Ulrich Hem-
meter wurde bestimmt, als Leiter die Auf-
gaben im Ressort Alterspsychiatrie und 
-psychotherapie zu übernehmen. PD Dr. 
Hemmeter ist Facharzt für Psychiatrie und 
Psychotherapie mit den Schwerpunkten 
Konsiliar- und Liaisonpsychiatrie sowie Al-
terspsychiatrie und -psychotherapie. Als 
Chefarzt und Mitglied der Geschäftsleitung 
steht PD Dr. Hemmeter der Alters- und Neu-
ropsychiatrie der Psychiatrie St. Gallen 
Nord vor. Die Funktion des Leiters des Res-
sorts Kinder- und Jugendpsychiatrie und 
-psychotherapie war bei Redaktionsschluss 
(noch) vakant. Gespräche mit potenziellen 
Kandidaten finden derzeit statt, mit dem 
Ziel, dieses wichtige Ressort bestmöglich 
und zeitnah besetzen zu können. In der 
nächsten Ausgabe von LEADING OPINIONS 
Neurologie & Psychiatrie wird hierzu ver-
mutlich Näheres berichtet werden können.

Curriculum Sportpsychiatrie und 
-psychotherapie

Die beschriebene Bedeutung der Sport-
psychiatrie und -psychotherapie über die 
Lebensspanne, im Leistungssport und in 
der Allgemeinbevölkerung, soll sich genau-
so in einem Curriculum für Sportpsychia-
trie und -psychotherapie abbilden.

Die Basisanforderungen an eine spezia-
lisierte Fachdisziplin (Sportpsychiatrie und 
-psychotherapie) in den oben genannten 
Tätigkeitsfeldern ergeben sich aus den je-
weiligen Gegebenheiten und Notwendig-
keiten im Leistungssport und in der Allge-
meinbevölkerung. Nach dem Studium der 
Medizin beinhalten diese Anforderungen 
eine mehrjährige Weiterbildung in Psych-
iatrie und Psychotherapie, in einem der 
genannten psychiatrischen Fachgebiete 
und Schwerpunkte, optimalerweise mit 
zusätzlicher, vertiefender psychosomati-
scher und neurologischer Aus-, Weiter- und 
Fortbildung: Kinder- und Jugendpsychiat-
rie und -psychotherapie, Psychiatrie und 
Psychotherapie, Psychiatrie und Psycho-
therapie mit Schwerpunkt Alterspsychiat-
rie und -psychotherapie. Auf diesen basa-
len Anforderungen soll das Curriculum 
Sportpsychiatrie und -psychotherapie auf-
bauen und dann die notwendigen, weite-
ren spezifischen Kenntnisse und Fertigkei-
ten vermitteln.

Sport- und bewegungsbezogenen Frage-
stellungen kommt, genauso wie in den üb-
rigen medizinischen Fachgebieten und 
Disziplinen, in der Psychiatrie und Psycho-
therapie, in der Prävention, Therapie und 
Nachsorge psychiatrischer Krankheitsbil-
der eine grosse Bedeutung zu (zum Beispiel 
bei der Demenz2). Gleichermassen erfor-
dern die Anforderungen im Leistungssport 
eine sichere Beurteilung und einen sicheren 
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Umgang mit den Belastungen und Risiken 
für die psychische Gesundheit, wie in der 
Diagnostik und Behandlung bereits subkli-
nischer psychischer Erkrankungen.1 Die 
hierfür notwendigen, vertiefenden Kennt-
nisse und Fertigkeiten werden jedoch noch 
unzureichend in den Weiterbildungsord-
nungen der psychiatrischen und psychothe-
rapeutischen Fachgebiete und Schwer-
punkte und der Sportmedizin abgebildet (s. 
SIWF, Schweizerisches Institut für ärztli-
che Weiter- und Fortbildung). Im Sinne ei-
ner Qualitätssicherung soll das Curriculum 
Sportpsychiatrie und -psychotherapie wei-
terentwickelt und angeboten werden, um 
auf Basis des freiwilligen Erwerbs die not-
wendigen und vertiefenden Kenntnisse und 
Fertigkeiten der Sportpsychiatrie und -psy-
chotherapie vermitteln zu können.

Das derzeit favorisierte Modell eines 
Curriculums orientiert sich an dem drei
stufigen Curriculum Sportkardiologie der 
Deutschen Gesellschaft für Kardiologie – 
Herz- und Kreislaufforschung e. V. und der 
Deutschen Gesellschaft für Sportmedizin 
und Prävention e. V.3 Demnach soll das 
Curriculum Sportpsychiatrie und -psycho-
therapie eine weitere Vertiefung des be-
reits erworbenen psychiatrischen Wissens 
und der Fertigkeiten ermöglichen und hier-
zu den jungen Kolleginnen und Kollegen, 
die sich in psychiatrischer Weiterbildung 
befinden, ebenso offenstehen wie Sport-
medizinern (ohne psychiatrische Weiterbil-
dung). Kenntnisse und Fertigkeiten der 
sportpsychiatrischen Grundversorgung 
sind für Sportmediziner wichtig und ein 
Zugang zum Curriculum unterstreicht 
abermals, dass die Sportpsychiatrie und 
-psychotherapie nicht nur Teilgebiet der 
psychiatrischen Fachgebiete und Diszipli-
nen ist, sondern genauso auch der Sport-
medizin. In diesem Punkt unterscheidet sie 
sich zum Beispiel von der Sportkardiologie 
in keinster Weise. Derzeit laufen erste 
Schritte, im Austausch mit der Schweize-
rischen Gesellschaft für Sportmedizin 
(SGSM), das ausgearbeitete Curriculum 
entsprechend weiterzuentwickeln und die 
sportmedizinische Expertise und Erfah-
rung aus dem interdisziplinären Schwer-
punkt Sportmedizin der SGSM in das Cur-
riculum miteinzubeziehen.

Die diskutierten Inhalte und Lernziele, 
die durch das Curriculum Sportpsychiatrie 
und -psychotherapie vermittelt und erwor-

ben werden sollen, die praktische Durch-
führung und die Anforderungen an die 
Kandidaten und Weiterbildungen wie Qua-
litätskontrolle, Anerkennung und etwaige 
Übergangsregelungen sowie weitere Infor-
mationen werden in der Folge auf der SGS-
PP-Homepage (https://sgspp.ch/cmf/de/
curriculum/) und in einer Publikation ver-
öffentlicht. Federführend für das Curri-
culum ist Dr. med. Carlos Gonzalez Hof-
mann, Facharzt für Psychiatrie und Psy-
chotherapie, Vizepräsident der SGSPP, als 
Leiter der Arbeitsgruppe Curriculum.

Ausblick

Die Voraussetzungen für einen qualifi-
zierten Umgang mit den Belastungen und 
Risiken für die psychische Gesundheit und 
in der Diagnostik, Therapie und Nachsorge 
psychischer Erkrankungen im Leistungs-
sport, wie dem Einsatz von Sport und Be-
wegung in der Prävention und Therapie 
psychischer Erkrankungen, bedingen die 
beschriebene mehrstufige Aus-, Weiter- 
und Fortbildung spezialisierter Fachärzte 
für Kinder- und Jugendpsychiatrie und 
-psychotherapie und Fachärzte für Psychi-
atrie und Psychotherapie, mit dem Ziel der 
besonderen Expertise für Sportpsychiatrie 
und -psychotherapie.

Bei Redaktionsschluss für die aktuelle 
Ausgabe von LEADING OPINIONS Neurolo-
gie & Psychiatrie standen die Mitgliederver-
sammlung und 1. SGSPP-Jahrestagung am 
31. Januar 2020 in Zürich noch bevor, so-
dass in der folgenden Ausgabe ein kurzer 
Rückblick auf diese erfolgen soll. Den Blick 
nach vorne gerichtet, sollen dann aber wie-
der aktuelle Nachrichten und Themen um 
die Sportpsychiatrie und -psychotherapie 

in der Schweiz im nächsten Beitrag der 
SGSPP in LEADING OPINIONS Neurologie 
& Psychiatrie diskutiert und vorgestellt 
werden.
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Schweizerische Gesellschaft für  
Sportpsychiatrie und -psychotherapie, SGSPP
Die Schweizerische Gesellschaft für Sportpsychiatrie und -psychotherapie wurde 
am 29. März 2019 in Münchenbuchsee, Kanton Bern gegründet.

Der Zweck der SGSPP ist die Förderung der Sportpsychiatrie und -psychothera-
pie über die Lebensspanne in der Schweiz, im Leistungssport und in der Allge-
meinbevölkerung.

Eine aktive Teilnahme und Gestaltung in Bezug auf den weiteren Aufbau und die 
Ausrichtung der Gesellschaft (www.sgspp.ch) sind sehr willkommen.


